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Bevor die Girls in die verschiedenen HwK-Werkstätten gingen, ließen sie sich von der Bundesvorsitzenden Ursula Jach-
nik und weiteren Unternehmerfrauen etwas aus dem Alltag im Handwerksbetrieb erzählen. Foto: Piel media

Ein neuer Rekord: 80 Mädchen der
fünften bis achten Klassen aus der
Region nutzten das Angebot der
HwK Koblenz und informierten sich
beim siebten „Girls’Day“ über das
Handwerk und seine Berufswelt.

Erstmals fanden für die Schülerin-
nen auch Workshops im neuen
HwK-Kompetenzzentrum für Ge-
staltung, Fertigung und Kommuni-
kation statt. „Wir sind sehr dank-
bar, dass die Mädchen hier die
Möglichkeit haben, nicht nur
Handwerk zu erleben, sondern
auch im Gespräch mit Ausbildern
und Lehrlingen deren Erfahrungen
aufzunehmen“, so Axel Schen -
cking, Lehrer für Arbeitslehre und
Berufsvorbereitung an der Hans-
Zulliger-Schule in Koblenz.

„Handwerk hat Zukunft und bie-
tet viele attraktive Karrierewege. Ich
möchte euch ermutigen, die tech-
nischen Bereiche der Arbeitswelt zu
entdecken“, so Ursula Jachnik,
Bundesvorsitzende der Unterneh-
merfrauen im Handwerk (UFH). Sie
und drei weitere im Arbeitskreis en-
gagierte Unternehmerfrauen ließen

es sich nicht nehmen, den Mäd-
chen aus erster Hand über ihre gu-
ten Erfahrungen im Handwerksbe-
trieb zu berichten. „Wir brauchen
das Talent und die Kreativität von
Mädchen. Technik ist längst nicht
mehr Männersache. Frauen schaf-
fen neue Sichtweisen und Zugänge.
Sie können vieles ebenso gut wie
Männer, manches sogar besser“, er-
mutigte Jachnik die Mädchen, sich
handwerklichen Berufen zu öffnen.
Doris Bollinger, UFH-Vorsitzende in
Koblenz, nannte Praktika die „beste
Möglichkeit, einen Handwerksbe-
ruf zu testen“.

„Mit Technik umzugehen ist
spannender, als ich es mir vorge-
stellt habe“, so Paula Pokuta von
der Nürburgring-Schule in Wim-
bach. In der Kfz-Werkstatt schaute
sie Lehrlingen beim Zerlegen und
Zusammensetzen eines Motors
über die Schulter und legte auch
selbst Hand an. Maren Stock vom
Kurfürst-Balduin-Gymnasium in
Münstermaifeld nutzte den Girls’
Day, um im Workshop „Fotografie
und digitale Bildbearbeitung“ zu
lernen, wie man Digitalfotos am PC

Girls’Day beim Handwerk

optimal bearbeitet und in welchen
Berufen man diese Kenntnisse ein-
setzen kann. „Toll fand ich es auch,
selbst zu fotografieren und die Fo-
tos dann auf die richtige Größe zu-
zuschneiden“, so die Achtklässle-
rin.

Svenja Lessmann wollte wissen,
was ihr Vater, der als Straßenbauer
arbeitet, eigentlich macht. Bei den
Lehrlingen im HwK-Bauzentrum
bekam sie beim Pflastern einen
kleinen Einblick in diesen Beruf.
„Jetzt weiß ich, wovon er abends
spricht.“ Nadine Hammerschmied
versuchte sich als Zimmererin und
fertigte eine Ziersäule an. „Es macht
großen Spaß, mit Holz zu arbeiten.
Ich denke, dass ich eine Lehre als
Zimmerer oder Tischler machen
werde“, so ihr Urteil. „Handwerk ist
spannend, aber kein Zuckerschlek-
ken. Durchhaltevermögen, Lei-
stungsbereitschaft und Lust muss
man mitbringen“, waren sich die
Mädchen einig. hol

Informationen zu allen Fragen
der Lehre bei der HwK-Ausbil-
dungsberatung, Tel.: 0261/ 398-
323, E-Mail: aubira@hwk-koblenz.de

Neuer Rekord: 80 Mädchen schnuppern bei der HwK im Berufsalltag

INHALT

„Die EU von morgen braucht
ein starkes Handwerk“

Koblenz regional

Westerwald-Akademie in
Wissen wird zügig umgesetzt
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CAD-Grundkurs
Profil u. Layersteuerung - Zeich-
nungshilfen u. -befehle - Koordina-
tensysteme - Objektmanipulationen
- Bemaßung - Modell- u. Layoutbe-
reich - Plotten: 21.5., Mo-Fr, 8-15
Uhr, Cochem (Mosel-Akademie).
Betriebswirt des Handwerks
Betriebswirtschaftliche Planung u.
Organisation - Finanz- u. Rech-
nungswesen - Kalkulation - Bilanz -
Finanzierung u. Controlling - Marke-
ting u. Verkauf - Materialwirtschaft -
Führungs- u. Verhaltenstraining -
Personalwesen - Volkswirtschaft -
Rechtsform des Betriebes - Ver-
trags-, Arbeits-, Steuer- u. Sozialver-
sicherungsrecht: 24.8., fr, 17-21
Uhr & sa, 8-16 Uhr, Rheinbrohl;
15.9., sa, 9-17 Uhr, Herrstein.
PC-Supportler
Prozessoren, Busvarianten u. Ar-
beitsspeicher - Erweiterungen u. ex-
terne Peripherie - Betriebssysteme -
Diagnosewerkzeuge - Fehlerbeseiti-
gung - Rechner-Tuning - Internet
mittels ISDN/DSL - DFÜ-Netzwerk
mit Fernwartung - Praktische Übun-
gen: 23.6., sa, 8-15 Uhr, Koblenz.
Kfz-Servicetechniker
Grundlagen Elektrik u. Elektronik -
Systemtechnik - Beleuchtung - Ge-
nerator - Starter - Zündung - Ge-
mischaufbereitung - Sicherheits- u.
Komfortelektronik - Kommunika-
tion: 16.7., mo-fr, 8-16 Uhr, Koblenz.
WinCC flexibel und Operator-Panels
Simatic-Panels MB 270B, TP 170 B
- Software WinCC flexibel - Projekt-
struktur u. Datenkommunikation
mit der S7 - Grafik, Bilder, Variablen
- Kommunikationsbereiche - LED-Ab-
bilder - Fehlersuche/-behebung:
7.5., Mo-Fr, 8-15 Uhr, Rheinbrohl.
Excel-Kompakt
Tabellen - Formeln - Diagramme -
Kommentare - Bedingungen: 9.5.,
Mi&Do, 8-15 Uhr, Koblenz.
Löterprüfung nach DIN EN 13131
... für das Installationshandwerk:
Löten an Kupfer, Rotguss, nicht ros -
tenden Stählen - praktische u. fach-
kundliche Prüfung: nach Vereinba-
rung, Koblenz u. Bad Kreuznach.
Schweißerprüfungen
... nach DIN EN 287/ISO 9606: Gas-,
Lichtbogenhand-, MAG- u. WIG-
Schweißen: Mo-Fr, ab 8 Uhr nach
Vereinbarung, 12.5., Sa, ab 7 Uhr,
Koblenz u. Bad Kreuznach.
Schweißen im Stahl- und Metallbau
Herstellerqualifikation nach DIN
18800-7 - Anwendungsbereiche -
Klasseneinteilungen - betriebliche
u. personelle Voraussetzungen:
23.5., Mi, ab 17.30 Uhr, Koblenz.

WEITERBILDUNG
Aus dem 
HwK-Kursprogramm

Informationen und Anmeldung bei
der HwK-Weiterbildung, Tel.: 0261/
398-415, Fax: -990, E-Mail:

bildung@hwk-koblenz.de

Meistervorbereitung
Fachpraxis u. -theorie (Teile I&II) für
Tischler: 10.5., Vollzeit, Koblenz,
17.5., Vollzeit, Rheinbrohl; Elektro-
techniker: 29.6., Teilzeit, Koblenz;
Installateure und Heizungsbauer:
29.6., Teilzeit, Koblenz; Kfz-Techni-
ker: 25.8., Teilzeit, Koblenz; Stra-
ßenbauer: 8.9., Teilzeit, Koblenz.

AUF EIN WORT
HwK-Präsident Scherhag zur EU-Handwerkskonferenz
Europa nimmt das Handwerk in den
Blick. Die 4. Europäische Konferenz
für das Handwerk und Kleinunter-
nehmen, die Mitte April mit rund
1.000 Teilnehmern aus ganz Europa
in Stuttgart stattfand, machte deut-
lich: Handwerk und Mittelstand sind
in den Mittelpunkt der europäischen
Politik gerückt.

DHB sprach mit HwK-Präsident
Karl-Heinz Scherhag über die Ein-
drücke, die er bei der Konferenz ge-
wonnen hat.

Herr Scherhag, welche Botschaft
geht von Stuttgart aus?

Europa hat das Handwerk mit sei-
nen kleinen und mittleren Betrie-
ben als entscheidenden Faktor für
die Wettbewerbsfähigkeit des euro-
päischen Wirtschaftsraumes ent-
deckt. EU-Kommission wie Bundes-
regierung betonen, dass der Mittel-
stand für Innovation, Ausbildung
und Beschäftigung sorgt. Er ist der
Konjunkturmotor für Deutschland
und Europa. In Stuttgart hat die Po-
litik die Zusage gegeben, die erfor-
derlichen Rahmenbedingungen zu
schaffen. Dazu gehört die Reduzie-
rung von Bürokratielasten, um ein
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Prominente Stimmen von der EU-Konferenz
zur Bedeutung des Handwerks !!

grenzüberschreitendes Engagement
auch von kleineren Betrieben zu
fördern.

Wo sehen Sie die besondere Stärke
des Handwerks im europäischen
Binnenmarkt?

Die Stärke des deutschen Hand-
werks liegt in der Qualifikation, die
zur Innovation bei Produkten und
Dienstleistungen befähigt. Unsere
Duale Berufsausbildung eröffnet in-
dividuelle Karrieren vom Lehrling
über den Gesellen bis zum Meister.
Der berufliche Nachwuchs lernt in
der alltäglichen Praxis. Ergänzt
durch überbetriebliche Ausbildung
und Berufsschule vermittelt die Be-
triebswirklichkeit nicht nur fachbe-
zogene Kenntnisse und Fertigkei-
ten. Sie führt hinein in das unter-
nehmerische Denken und Handeln
sowie in den Umgang mit dem
Kunden, dem ich meine Hand-
werksleistung anbiete. Die Konfe-
renz hat deutlich gemacht, dass der
Fokus über die schulische und
hochschulische Ausbildung hinaus
stärker auf die betriebliche Berufs-
bildung gelegt werden muss.

Was kann, was muss Europa vom
deutschen Handwerk lernen?

In der Diskussion um die Leistungs-
fähigkeit der europäischen Wirt-
schaft muss sich Europa auf das
Prinzip der Leistung besinnen. Das
Handwerk engagiert sich in der För-
derung Benachteiligter, hat aber
auch die Leistungswilligen und -fä-
higen im Blick. So bringt es hoch
qualifizierte Fachkräfte hervor. Wer
etwas aus seinen Fähigkeiten ma-
chen will, findet im Handwerk den
Einstieg in seine persönliche Karrie-
re, die im Meisterbrief gipfelt. Qua-
lifikation führt zu Beschäftigung -
auch im Ausbildungsmarkt. Bei der
wechselseitigen Anerkennung von
Berufsabschlüssen und bei der An-
gleichung von Bildungsgängen in
Europa muss am qualitativ hohen
Stand Maß genommen werden.
Hierbei lohnt für Europa der Blick
auf das deutsche Handwerk. mg

Am Rande der Handwerkskonferenz der EU in Stuttgart sprach HwK-Präsident
Karl-Heinz Scherhag mit Vertretern der Europäischen Kommission.

„Die EU von morgen braucht
ein starkes Handwerk“
HwK Koblenz setzt wichtige Akzente auf der Handwerkskonferenz in Stuttgart

„Handwerk bestimmt sich nicht
durch Beschäftigtenzahl oder Um-
satz, sondern durch moderne For-
men der Produktion und Dienstleis -
tungen.“

In seinem Impulsreferat bei der „4.
Europäischen Konferenz für das
Handwerk und Kleinunterneh-
men“ in Stuttgart machte HwK-
Hauptgeschäftsführer Dr. h. c. mult.
Karl-Jürgen Wilbert deutlich, dass
Handwerk nahe am Kunden ist.
„Um dies für heute und die Zukunft
sicherzustellen, nimmt das Hand-
werk moderne Technologien in die
Berufsbildung auf. Dadurch er-
schließt es sich neue Märkte.“ Die
zweitägige prominent besetzte
Konferenz (s.u.) unter dem Motto
„Chancen und Herausforderungen
für das Handwerk und Kleinunter-
nehmen im Europäischen Binnen-
markt“ diskutierte Maßnahmen,
um die Wettbewerbsfähigkeit von
Handwerk und kleinen und mittle-
ren Unternehmen (KMU) zu ver-
bessern.

„Europa stellt gerade für das
deutsche Handwerk eine große
Chance dar. Deutschland liegt mit-
ten in Europa, seine Märk te liegen
vor der Haustür“, so Wilbert.
„Mittelstand heißt nicht Mittelmaß
– weder bei den Produkten und
Dienstleistungen noch bei der Aus-
und Weiterbildung.“ Zentrale Auf-
gabe sei „eine hochwertige und at-
traktive berufliche Bildung, wie sie
sich in den Ländern findet, in de-
nen die berufliche Bildung in der
Selbstverwaltung der Wirtschaft
liegt“. Veränderungen auf den glo-
balen Märkten, in Energieversor-
gung und Klimaschutz sowie in der
Bevölkerungsstruktur bedeuteten
neue Herausforderungen, aber auch
neue Chancen für Handwerksbe-
triebe. Aufgrund der demografi-
schen Entwicklung werde das
Handwerk mittelfristig in allen
Ländern im Wettbewerb um quali-
fizierte Jugendliche stehen. Zur Si-
cherung von Fach- und Führungs-
kräften sei es erforderlich, das ge-
samte Bildungspotenzial Europas
für die Handwerksbetriebe zu er-
schließen. Berufliche Bildung in der
Verantwortung des Handwerks ha-
be auch in den Ländern Mittel- und
Südosteuropas eine lange Tradition.
In ihren Partnerschaftsprojekten
konnte die HwK auf dem Balkan
den Auf- und Ausbau handwerk-
licher Selbstverwaltung und Berufs-

bildung begleiten. Das Mittel-
standsbüro Balkan in Sofia biete
sich mit seiner Infrastruktur für zu-
künftige Kooperationen, wie sie et-
wa Rheinland-Pfalz anstrebe, als
idealer Partner an.

„Handwerkliche Berufsbildung
muss neue Inhalte und Formen auf-
nehmen. Dies gilt nicht nur für
Technologien, sondern auch für
den Ausbau von Partnerschaften
mit Hochschulen oder den Streit-
kräften“, machte Wilbert deutlich
und wies darauf hin, „dass die all-
gemeinen und beruflichen Bil-
dungssysteme zu sehr nebeneinan-
der existieren, anstatt gleichwertige
Übergänge in beide Richtungen zu
bieten“. Berufsbildungssysteme
sollten durch Modularisierung fle-
xibilisiert werden, ohne das Kon-
zept der beruflichen Handlungs-
kompetenz als Qualifizierungsziel
aufzugeben. „Ein wichtiger Markie-
rungspunkt im europäischen Raum
beruflicher Qualifikationen ist die
handwerkliche Meisterqualifika-
tion, die als ‘Bachelor professional’
europäisch gestärkt werden sollte.“

Die sachgerechte Zuordnung der
beruflichen Bildung, insbesondere
der Meisterqualifikation, sei durch
eine aktive Mitgestaltung durch
Wirtschaftsorganisationen wie die
Kammern zu gewährleis ten, führte

Wilbert aus. Die Stärkung der Be-
rufsbildung, der Handwerksbetrie-
be und damit der Wirtschaft sei
durch eine fortschreitende Vernet-
zung insbesondere auch mit Part-
nern in den neuen Mitgliedsstaaten
voranzutreiben. jd

Ausführliche Informationen auf
Seite 2 und im Internet:

www.hwk-koblenz.de

Hauptgeschäftsführer Karl-Jürgen Wilbert gehörte zu den wenigen deutschen
Vertretern des Handwerks, die vor der EU-Konferenz sprachen. Fotos: Gaida

„Das Handwerk ist der Lebensnerv der
europäischen Wirtschaft. Es steht bei
der Schaffung von Arbeitsplätzen an
ers ter Stelle und trägt das Wirt-
schaftswachstum.“ Der Vizepräsident
der EU-Kommission Günter Verheugen
bekannte sich zur Bedeutung des
Mittelstandes. Die 50-jährige Erfolgs-
geschichte der EU stehe für Frieden
und Chancengleichheit der 500 Millio-
nen Europäer. Die Europäische Kom-
mission setze sich zum Ziel, Europa
zum wettbewerbsfähigsten und innova-
tivsten Wirtschaftsraum auszubauen.

Bundeswirtschaftsminister Michael Glos ver-
wies auf das Ausbildungssys tem des deut-
schen Handwerks und warb für die europa-
weite Anerkennung der Meisterqualifikation,
die „einen höheren Anspruch stellt und um-
fassendere Qualifikationen vermittelt als
mancher Hochschulabschluss in Europa“.

Ministerpräsident Günther Oettinger erinner-
te daran, dass sich „das Handwerk durch Ei-
geninitiative und hohe Motivation auszeich-
net. Die Selbstverwaltung der Wirtschaft,
das Kammerwesen, der Meis terbrief garan-
tieren weniger Bürokratie und damit weniger
Kosten als ein System in staatlicher Verant-
wortung.“

ZDH-Präsident Otto Kentzler appellierte an
die europäischen Institutionen, dass „der höchste Level einer Ausbildung das ge-
meinsame Ziel“ sein müsse. Vergleichbarkeit und Abstufung in der Qualifizierung
dürften nicht zu einer Nivellierung nach unten führen. Das Handwerk verfüge über ein
Bildungssystem, das es ihm ermögliche, mit seinen Produkten und Dienstleistungen
europaweit zu punkten, wenn die bürokratischen Hürden abgebaut würden.

„Wir könnten in Europa ein bis zwei Prozent mehr Wachstum haben, wenn wir vieles
für die kleinen und mittleren Unternehmen besser gestalten würden“, bekannte auch
die amtierende EU-Ratspräsidentin und Bundeskanzlerin Angela Merkel zum Ab-
schluss der EU-Handwerkskonferenz in Stuttgart. mg

Günter Verheugen (l.) im Gespräch
mit Günther Oettinger.

Bundesminister Michael Glos.

Bereits deutlich mehr
Lehrverträge als im Vorjahr
Ausbildungsmarkt folgt der Konjunktur – Umfangreiche Beratungsleistungen zur Lehre

Ein deutliches Plus bei den bis zum
31. März in die Lehrlingsrolle einge-
tragenen Ausbildungsverträgen
macht die HwK Koblenz aus.

„Gegenüber dem Vorjahr blicken
wir zum Ende des ersten Quartals
auf eine sehr freundliche Lage am
Lehrstellenmarkt“, freuen sich
HwK-Präsident Karl-Heinz Scher-
hag und Hauptgeschäftsführer Dr.
h. c. mult. Karl-Jürgen Wilbert.
Auch die Zahl der Handwerksbe-
triebe, die zum ersten Mal ausbil-
den, hat sich erhöht. „Der Ausbil-
dungsmarkt reagiert auf die positi-
ve Konjunkturlage. Bereits im letz-
ten Jahr hatte sich die Ausbildungs-
situation gegenüber 2005 ent-
spannt“, so das Fazit der HwK Ko-
blenz. „Wir erwarten für 2007 ein
deutliches Plus.“

Positiv stellt sich auch die Zahl
der freien Ausbildungsplätze dar:

Aktuell sind 322 freie Lehrstellen in
der ständig aktualisierten Online-
Lehrstellenbörse unter www.hwk-
koblenz.de/lehrstellen eingetragen.
Bereits 108 Lehrstellen haben die
Betriebe für 2008 gemeldet. Alle In-
formationen zu offenen Lehrstellen
laufen in der Pädagogischen An-
laufstelle der HwK zusammen.

„Ausbildungsbereitschaft ist kein
Selbstläufer. Hinter jeder Lehrstelle
steht das Engagement unserer Be-
triebe. Die Handwerksmeister sind
den jungen Menschen während ih-
rer Lehrzeit auch Ansprechpartner
bei persönlichen Fragen und Nö-
ten“, danken Scherhag und Wilbert
den Betrieben für ihr überdurch-
schnittliches Engagement. „Ausbil-
dung hat im Handwerk Tradition.
Es gehört zum handwerklichen
Selbstverständnis, dass die Meister
ihr Wissen und Können an die
nachfolgende Generation weiterge-

ben und so die Zukunft ihres Be-
triebes und ihres Lebenswerkes si-
chern“, betont die Kammerspitze.

Auch die HwK selbst stellt die
Weichen für einen erfolgreichen
Verlauf der Ausbildung: 15 Ausbil-
dungsberater führten im vergange-
nen Jahr nahezu 25.000 Beratun-
gen zu Fragen der Lehre durch. Wil-
bert und Scherhag verweisen in die-
sem Zusammenhang auch auf die
gemeinsame Ausbildungskampag-
ne mit den Handwerksorganisatio-
nen, den Kirchen, Kommunen und
Arbeitsagenturen. Ausbildungsför-
dernd erweisen sich auch von den
Arbeitsagenturen unterstützte Trai-
ningsmaßnahmen zur Berufsvorbe-
reitung. hol

Informationen zu allen Fragen
der Lehre bei der HwK-Ausbil-
dungsberatung, Tel.: 0261/ 398-
323, Fax: -989, E-Mail:

aubira@hwk-koblenz.de
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FACHBÜCHER FÜR DAS HANDWERK
M&T-Ratgeber Fenster und Fassa-
de, Band 6 der M&T-Ratgeber-Rei-
he, Best-Nr.: 5200004, Charles Co-
lemann Verlag Köln, bietet einen ak-
tuellen Überblick über Konstruk-
tionsweisen von Fassaden, erläu-
tert wie Fenster nachträglich gesi-
chert werden und gibt Tipps für
Montage und Verarbeitung. Der
Handwerker erhält Hinweise, wie
die Anforderungen an die Qualitäts-
sicherung am günstigsten und effi-
zientesten umzusetzen sind.
Die häufigsten Mängel bei Be-
schichtungen und Wärmedämm-Ver-
bundsystemen, ISBN 978-3-481-
02271-6, Verlagsgesellschaft Ru-
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KURSE IM HWK-KOMPETENZZENTRUM FÜR 
GESTALTUNG, FERTIGUNG UND KOMMUNIKATION
Präsentieren und Verkaufen
Kreative Ideen transportieren - Prä-
sentationsmappe, Katalog, Messe-
auftritt, Ladengestaltung - Darstel-
lungs- u. Präsentationstechniken -
Analyse der Präsentationen mit Vi-
deotechnik: 5.5., Sa, 9-16 Uhr.
CAD - Entwerfen am Computer
Computer Aided Design - Grundla-
gen verschiedener Programme - ent-
werfen u. konstruieren einfacher
Objekte - Dateien, Tools, Extras -
Anwendung an modernsten CAD-
Plätzen: 12.5., Sa, 9-16 Uhr.
Video-Bildgestaltung für Fotografen
Unterschiede zwischen Foto- u.
Filmbild - praktische Übungen:
12.5., Sa, 9-16 Uhr.
Digital fotografieren
Kamerasteuerung mit Menü-, Moni-
tor- u. Autofocus-Einstellungen -
Auflösung, Bildgröße, Komprimie-

rung u. Weißabgleich - Transfer zum
PC - Qualitätsbeurteilung - Archivie-
rung - Bildoptimierung - Arbeit mit
verschiedenen Digitalkameras
(auch mit der eigenen): 12.5., Sa,
9-16 Uhr.
Digitale Bildbearbeitung für Profis
Bildbearbeitungssoftware Adobe
Photoshop - fortgeschrittene Funk-
tionen - Beispielprojekte: 19.5., Sa,
9-16 Uhr.
Grafikgestaltung für DVD und Video
Grafiken für die Verwendung in Fil-
men auf DVDs - formatrichtiger Im-
port in Schnittsysteme: 19.5., Sa,
9-16 Uhr.
Infos und Anmeldung im HwK-Kom-
petenzzentrum für Gestaltung, Ferti-
gung und Kommunikation, Tel.:
0261/ 398-585, Fax: -986, E-Mail:
komp@hwk-koblenz.de

www.hwk-kompetenzzentrum.de

dolf Müller Köln, vermittelt unter
Berücksichtigung einschlägiger Re-
gelwerke und aktueller Rechtspre-
chung umfangreiches Wissen über
die häufigsten Mängel und Proble-
me, ihre Ursachen und die Verfah-
ren zur Sanierung. Abbildungen und
Tabellen erleichtern das Verständnis
der technischen Zusammenhänge.

WW-Akademie 
in Wissen wird 
zügig umgesetzt
Aktuell ist das heimische Handwerk
in der Westerwald-Akademie in Wis-
sen aktiv und baut die Räume im
ehemaligen Postgebäude zu einer
modernen Stätte für die Aus- und
Weiterbildung um.

Auch nach diesen Arbeiten, die im
Sommer abgeschlossen sein wer-
den, bleibt das Handwerk Hausherr
in der Westerwald-Akademie. „Das
umfangreiche Bildungs- und Bera-
tungsangebot der Kammer für das
Handwerk in der Region und darü-
ber hinaus wird ein wichtiger Bau-
stein für den wirtschaftlichen Er-
folg der Unternehmen sein“, geht
die Handwerkskammer Koblenz auf
die Bedeutung der neuen Einrich-
tung ein.

Bereits seit November 2006 wer-
den in Wissen – es ist die 14. Ein-
richtung der HwK an sechs Stand-
orten im nördlichen Rheinland-
Pfalz – 15 Teilnehmer einer berufs-
vorbereitenden Qualifizierungs-
maßnahme „Fit für den Job“ auf ih-
ren Berufseinstieg vorbereitet. Es
sind die ersten Nutzer des HwK-

Zentrums im Westerwald, das nach
dem Umbau u. a. einen multifunk-
tionalen EDV-Raum und Praxis-
und Theorieräume mit modernster
Ausstattung bietet. Während der
Osterferien war die Einrichtung be-
reits in Schülerhand: Im Rahmen
der Juniortechniker-Work shops –
einem speziellen Angebot der
Handwerkskammer an Schüler, die
in ihren Ferien die Vielfalt der
handwerklichen Berufswelt kennen
lernen wollen – stand auch die
Westerwald-Akademie den Hand-
werkern der nächsten Generation
offen. Ein Angebot, das sich als
Volltreffer erwiesen hat und mit Be-
geisterung - auch durch Westerwäl-
der Schüler - angenommen wurde.

„Das Zentrum“, so die Kammer,
„wird Schulungsplätze für rund 70
Teilnehmer vorhalten. Damit ver-
binden sich nicht nur ganz neue
Bildungs- und Beratungsleistungen;
die Kammer hat und wird Mitarbei-
ter einstellen und sorgt so selbst für
einen wirtschaftlichen Beitrag für
die Region.“ Die HwK setzt so das
Konzept dezentraler Zentren in den

Regionen fort. „Wir gehen dahin,
wo das Handwerk zu Hause ist - ob
nun an der Mosel mit der neuen
Einrichtung in Cochem oder künf-
tig an die Ahr nach Bad Neuenahr-
Ahrweiler.“

Mit der Fertigstellung der gesam-
ten Westerwald-Akademie, bei der
die HwK auf die Leistungen hei -
mischer Handwerksunternehmen

zurückgreift, geht die Handwerks-
kammer „in die Vollen“. Sie hat ein
dickes Paket an Weiterbildung und
Beratung geschnürt. So starten im
Juli Meistervorbereitungslehrgänge
in Voll- und Teilzeit, laufen die
Rechner im EDV-Raum für mehrere
Computer-Kurse, dreht sich im
technischen Bereich alles um CAD,
Automatisierungstechnik, Elektro-

technik, Metalltechnik, bietet die
HwK Lehrgänge auf die Vorberei-
tung zur Gesellenprüfung an.

Die Kombination aus handwerk-
licher „Hard- und Software“ stimmt
- dafür stehen Abgas-Untersu-
chungslehrgänge für das Kfz-Hand-
werk wie auch eine Reihe von kauf-
männischen Kursen, ob nun Be-
triebswirt des Handwerks, Fachwir-

Schulungsmaßnahmen laufen bereits – Umbau bis Juli

tin für kaufmännische Betriebsfüh-
rung oder Existenzgründungssemi-
nare. „Mit unseren Erfahrungen
wissen wir um die Nachfrage aus
dem Handwerk im Bereich der
Weiterbildung und bieten nicht
nur ein breites inhaltliches Spek-
trum, sondern auch vom Eintages-
kurs bis zur berufsbegleitenden
Meisterqualifizierung über mehrere
Monate alles unter einem Dach“,
macht die HwK Lust auf das Ange-
bot in Wissen. Dazu zählt auch die
Beratung. „Unsere Experten wer-
den entweder vor Ort arbeiten oder
auf Zuruf den Weg zu den Betrieben
suchen. Wir werden Beratungen in
den Bereichen Ausbildung, Be-
triebsmanagement, Technologie,
Umwelt- und Arbeitssicherheit, bei
juristischen Fragen oder in der
Denkmalpflege bieten - kurzum all
das, was wir auch in anderen Teilen
des Kammerbezirks bieten“, so die
HwK.

Und auch den Jüngsten werden
alle Türen der Westerwald-Akade-
mie in Zukunft offen stehen. „Nach
dem Riesenerfolg bei den Schülerer-
kundungen im Rahmen der Junior-
techniker-Workshops werden wir
diese Möglichkeit auch in Zukunft
bieten“, freut sich die Handwerks-
kammer auf eine lebendige Wester-
wald-Akademie. „Wir haben unse-
ren Beitrag geleistet und sind uns
sicher, dass die Einrichtung sehr
schnell ihren Platz in der Bildungs-
und Beratungslandschaft des Wes -
terwaldes haben wird.“ jd

Infos zur Westerwald-Akademie,
Tel.: 0261/ 398-161, Fax: -996, E-
Mail: presse@hwk-koblenz.de

Bei den Juniortechniker-Workshops, die auch in der Westerwald-Akademie in Wissen auf große Resonanz stießen,
drehte sich alles um EDV- und PC-Systemtechnik. Foto: Philippi

Der Anmelde-
schluss zum 3.
„Meisterschuss!
Der Fußball-Pokal
des Handwerks in
Rheinland-Pfalz“ für
Betriebsmannschaf-
ten und Einzelspie-
ler ist verlängert
bis zum 3. Juni. Ab
Mitte Mai werden
die regionalen
Spielorte in den
Landkreisen für die
Qualifikationsrunde
am 16. Juni im
Internet veröffent-
licht. Die Finalrunde
wird am 30. Juni in
Mainz angepfiffen.
Informationen und
Anmeldung, Tel.:
0261/ 398-223,
Fax: -994, E-Mail:
info@meis -
terschuss.info, 
Internet:
www.meister

-schuss.info

KHS bestätigt Günster
Jahrestagung der Kreishandwerkerschaft Bad Kreuznach: Votum für Fusion

Jürgen Günster, der die Handwerker-
schaft im Kreis Bad Kreuznach be-
reits seit elf Jahren führt, wurde in
seinem Amt als Kreishandwerks -
meister einstimmig und per Akkla-
mation für weitere fünf Jahre bestä-
tigt.

Zugleich erhielt er von der Dele-
giertenversammlung das Votum,
die Fusionsverhandlungen mit den
Kreishandwerkerschaften (KHS)
Birkenfeld und Rhein-Hunsrück zu
Ende zu führen. Die Gründungsver-
sammlung zur fusionierten KHS
soll am 13. September sein. Als
stellvertretender Kreishandwerks-
meister setzte sich in einer Kampf-
abstimmung der Bäcker-Obermeis -
ter Alfred Wenz mit 18 zu sechs
Stimmen gegen den Maler-Ober-
meister Norbert Theis durch.

Die Fusion zur neuen KHS Rhein-

Nahe-Hunsrück, so Günster in sei-
nem Rechenschaftsbericht, sei fast
in trockenen Tüchern. Alle Ober-
meister seien darüber bereits von
der HwK Koblenz informiert wor-
den. Nach zähen, mehrjährigen
Verhandlungen habe man sich jetzt
über die Rahmenbedingungen und
über die Satzung geeinigt. Günster:
„Wir hoffen, dass der Süden des
Kammerbezirks damit zukunftsfä-
higer wird und es sich für die In-
nungen und die Mitgliedsbetriebe
rentiert.“ Es gehe darum, Kosten zu
senken und Kräfte zu bündeln.

Günster stellte fest, dass die 17
Innungen mit zusammen 800 Be-
trieben hervorragend geführt wer-
den. Den Ausbildungspakt habe
man mehr als erfüllt, 2006 wurden
347 Lehrlinge in den Innungsbe-
trieben neu eingestellt – ein Plus
von 12,3 Prozent gegenüber 2005.

Initiiert wurde auch die Gründung
einer Bestatter-Innung für den
Kammerbezirk Koblenz mit Sitz in
Bad Kreuznach. Günster zu seinem
Vorstand: „Es wurde oft diskutiert
und ich habe keine Kopfni cker.
Aber wir kamen immer zu frucht-
baren Ergebnissen.“

HwK-Geschäftsführerin Barbara
Koch überreichte dem langjährigen
Obermeister der Metallbauinnung
und HwK-Vorstandsmitglied Franz-
Jakob Lang die Goldene Ehrenna-
del der HwK. Die Neuwahlen zum
KHS-Vorstand brachten als weiteres
Ergebnis: Beisitzer: Heinz-Jürgen
Fey (Hargesheim), Peter Baumgärt-
ner (Bretzenheim), Edmund Acker-
mann (Rüdesheim), Norbert Theis
(Pfaffen-Schwabenheim), Helmut
Schmidt (Pfaffen-Schwabenheim).
Rechnungsprüfer: Lutz Dittrich,
Gerlinde Borrero-Wolff. khs


